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No. 22. * & U 


Hirſchberg, Donnerſtag den 30. May 1822. 


Gen fe. 


Das Wort Genie iſt heutzutage ein Mode⸗ 


ausdruck und Lieblingstitel geworden, aber 
bei den Meiſten mit ſehr verworrenen und. 
unrichtigen Begriffen verknüpft. Es umfaßt 
die Gaben des Erkenntnißvermoͤgens, vorguͤg⸗ 
lich der Empfindung, des Gedaͤchtniſſes, noch 
mehr der Einbildungskraft in einem hoͤhern 


als gewoͤhnlichen Grade. 


Die Alten glaubten an gewiſſe hoͤhere 
Weſen, die Mitteldinge zwiſchen den Menſchen 
und Göttern wären, von welchen ſie ohngeſaͤhr 
die Vorſteuung hatten, wie Manche fir bei 
uns von den Engeln machen. Dieſe Mittels 
weſen nannten ſie Genien und Dämonen, 
und verehrten fie als Schutzgoͤtter der Mens 
ſchen, der Künſte und Wiſſenſchaften, der 
Lebe, des Kriegs ꝛc. Man eignete jedem 


Menſchen einen weißen oder guten, und einen 


böfen oder ſchwarzen Genius zu. Der Schutz⸗ 
Reif wied von den Neuen vorzugsweiſe 


Genius, und der feindliche Seif Dämon 
genannt. Man bitdet auch die Genien ge 
woͤhnlich als gefluͤgelte Kinder ab. Ein Menſch, 
der die Gaben der Einbildungskraft in vor⸗ 
zuglichem Grade befigt, naͤhert ſich ſolchen 
Genien, ſteht mit ihnen in Verbindung; hat, 
wie Socrates einen Genius, deſſen Beiſtand 
er genießt, hat Genie. Stilling ſagt: 
„ein Genie iſt ein Menſch, der aus natür⸗ 
lichen Anlagen wit einem Adlersblicke alle das 

Schoͤne und Gute in der Natur und Kunſt ent⸗ 


deckt, und dann genießbar PER Nebenmenſchen 


wieder auftiſcht.“ 

Zu allen Wiſſenſchaften um ſchoͤnen Künften 
wird, wenn jemand ſich darin durch etwas 
Neues hervorthun will, Genie erfodert, 
aber es iſt eine irrige Meinung, daß zu jeder 
ſchoͤnen Kunſt ein beſondres Genie erfodert 
werde. 
von Maler⸗ Dichter ⸗Genie ſpricht, der ver⸗ 


wechſelt Genie mit Talent. 


Zu allen Künſten werden beſondere Fertige 
keiten, beſondere Talente erfodertz dieſe 
(60. Jahrt. No. 22). 


Wer dieſe Meinung hegt, und z. B. 


\ 


kann man fich erwerben. Genie aber bes 
greift die Gaben, welche die Natur giebt, 


die nicht erworben, wohl aber ausgebildet 


und verſtaͤrkt werden konnen. Das naͤmliche 
Genie, welches jemanden zu einem Bild⸗ 
hauer, Maler oder Dichter macht, kann ihn 
auch zu einem Muſikus, Maſchinenkuͤnſtler dc. 
machen, wenn Umſtände und Verhaͤltniſſe ſei⸗ 
nem Kopfe, zu der Zeit, da er am empfaͤng⸗ 


lichſten dafür iſt, die dazu e 


geben. 


Aber nicht der bloße Beſitz dieſer ſchaͤtz⸗ 
baren Naturgaben, ſondern allein die Art 
der Anwendung derſelben beſtimwt die Art 
des Werths unter den Genien und ihren 
Mitmenſchen. Wer dieſe Gaben zum Nutzen 
und Wohle fuͤr ſich und die Welt ausbildet 
und anwendet, der kann ſich die Wuͤrde eines 
Genies zueignen, und verdient dieſen ach⸗ 
tungswerthen Namen. So war es Sokrates, 
Luther, Gellert und andre, die ſich um die 
Menſchheit Verdienſte erwarben. Dieſe wer⸗ 
den Schutzgeiſter der Mitwelt und Nach⸗ 
kommenſchaft. Doch wehe! wenn dieſe un⸗ 


erkaufbaren Güter dem Gegentheile dienſt⸗ 


bar werden. Wenn ein Voltaire ſeine 
ſeltnen Gaben anwendet, die Seelenruhe von 
Tauſenden zu vernichten und zu vergiften. 
Denn wer dem Menſchen das Heiligſte, die 
Religion, mit glaͤnzenden Scheingründen aus 


dem Herzen ſtiehlt, und ſtatt derſelben die 
hoͤlliſche Qual der Zweifel hineinbannt, der 


wird an ihm zum Dämon — oder zum 


Satan, er mag es wollen oder nicht. 


Alle, die ihr Genie anwandten, ihren Mit⸗ 


menſchen ihr Haab und Gut mit Liſt und 


Gewalt zu entwenden, die Kartuſche und wie 
die berühmten Räuber alle heiſſen, waren ſie 
nicht Daͤmone der Menſchen ? 


Die Dichtkunſt, die Malerei und Tonkunſt, 


wie erhaben iſt ihre eigentliche Beſtimmung! — 


Und welche verworfenen Produkte liefern ihre 
Befliſſenen, als Zeugen ihrer Kunſt und Ver⸗ 


dorbenheit! — Ganz beſonders zeichnet ſich 


— * - 


1 


die Malerei durch Pinſel und Grabſtichel aus. 
Eine Fluth von Gemaͤlden der heidniſchen 
Goͤtterlehre in den unverſchaͤmteſten Stellun⸗ 
gen, auf Pfeiffenköͤpſen, Taſſen, Doſen, 
Uhren, Kupferſtichen ꝛc. zirkulirt in der Chri⸗ 
ſtenheit, ärger als bei Griechen und Römern, 
(denn dieſe hatten keine Kupferſtecher) mit 
einem Schimmer des guten Geſchmacks; ei⸗ 
gentlich aber groͤßtentheils geeignet, die Un⸗ 
ſchuld ſo früh als möglich zu vergiften. 
Kann ein ſchaͤdlicherer Mißbrauch dieſer ſchoͤ⸗ 
nen und nützlichen Kunſt ſtatt finden? — 
Und dieſe Genies, ſind ſie nicht vielmehr 
Daͤmone? — Wenn eine freche Dirne zu 
den Tönen der Harfe oder Drehorgel die 
ſchaͤndlichſten Zoten ſingt; was iſt der Dichter 
und Componiſt? Wie ein freſſendes 
Gift praͤgen ſich dieſe Graͤuel in die Einbil⸗ 


dungskraft aller, die fo unglücklich find, fie 


zu hoͤren. Und wo liegt der Grund dieſer 


ho verſchiedenen Anwendung? Gewiß größten» 


theils in der Erziehung Das Genie kann 
weder geerbt noch erkauft werden; es iſt ein 
dem Anschein nach zufaͤlliges Gut, wie Reich⸗ 
thum und Schönheit, Es wird oͤfter in der 
Hütte, als im Pallaſt gebohren. Hier drückt 
es nicht ſelten Weichlichkeit und Schmeichelei 
aus ſeiner edlen Richtung; dort muß es ſich 
durch Mangel und Mißgeſchick arbeiten. 
ſorgt um die nothwendigſten Beduͤrfniſſe, bleibt 
die Ausbildung und Veredlung des Geiſtes 
und Herzeus zuruck; Irrthum und Vorurtheile 
leiten ihn unrichtig. Die groͤßere Lebhaftig⸗ 
keit der Seele erhebt auch die ſinnlichen Ges 
fuͤhle. Sich ſelbſt in ſeiner Rohheit uͤber⸗ 
laſſen, oder durch unwiſſende Erzieher verbildet, 
haͤngt er ſeiner Lieblingsneigung nach, und 
kein Wunder, daß er ſich bald durch Fertig⸗ 
keit auszeichnet, da er mit ganzer Seele auf 
dieſen Punkt hinwirkt. Man bewundert ſein 
Genie, und indem man ihm ſeine Rohheit 
uͤberſieht, zollt inan ihm die Achtung, die er 
ſittlicher Weiſe nicht verdient. Jetzt nimmt 
ihn der Kuͤnſtlerſtolz ein, und erzeugt mit 
Huͤlfe ſeiner Leidenſchaften die wunderlichen 


Ber 


* 
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Um for größer iſt 
die Hinderniſſe waren, die ſie bekaͤmpfen muß⸗ 


— — 


> Der einſtens ſprach: 


— 


Launen, durch welche er an feinen Mitmenſchen 


zum Dämon wird, auch wenn er ihnen durch 
in Genie nützt. So leben fie, und ſter ben 
endlich berühmt durch ihre Kunſt und durch 
ihre Laſter⸗ i ; 

Doch giebt es auch Genies, die, erhoben 
durch ihre Stärke der Seele uber das All⸗ 
taͤgliche, Blicke hun in das Reich der Wahr⸗ 
heit, und gemahnt durch die Vortrefflichkeit 
ihrer Geiſtesfaͤhigkeiten, ſich beſtreben , die 
Feſſeln der Vorurtheile abzuſchuͤtteln, um 
ihrer wichtigen Beſtimmung zu- entſprechen. 
ihr Werth, je mächtiger 


ten. Zwar treten jene Verirrten auch heraus aus 
dem Gewöhnlichen z. denn kein. Genie kann 


die Bahn des Schlendrians⸗ gehen; auch ſie 
ſchütteln an den Feſſeln ihrer ſogenannten 


Borurtheile — an den Geſetzen der Sittlichkeit. — 


ift: 
Sie macht das Alter fuß und doppelt ſchon die Jugend. — 


Am Gtabe unſers Lieblings 
Gottlob 
? Gewidmet 

von 
den trauernden Eltern 


Joh. Gottlob Hornig 


un d f 
Caroline Hornig, geb. Weiße » 
O, laßt ſie alle kommen 
Die Kindlein hier und wehrst ihnen nicht, — 


Der Hat auch unſern Liebling aufgenommen 


s ew'ge Reich, das er fo ſchoͤn verſpticht. 


i Er ſandt den Engel mit dem Palmenzweige 


An ſeine Wiege, loͤſend das Geſchick; 


Die Seele rein, wie ſie aus ſeinem Reiche 


Hervorzing, kehet zum Urguell fie. zurück. 
Daß er zum Chor der Engel ſich gefelier 
Rief ihn fo früh der große Mittler ab; 
Nur dieſer Glaube macht den Blick uns helle, 
Rur dieſer Troſt erblüht an feinem Grab 


Hirſchberg den’ 24. Map 1822. 


Die Grundregel ur alle aufkeimende Genies 


Von allem weiche ab, nur, nur nicht von der Tugend! 


Guſtav Alexander. 


Ge d. a nk een 
beidem Grabe der 
den 24. May 1820 verewigten Tochter, 
Frau Johanna Chriſtiane Wehner, 
geb. Latzke, Ehegattin des Schenk: und 
Gaſtwirth Wehner zu Heriſchdorf. 
Heitiger ‚Hügel ſey mir ſtets willkommen, 
Hier will ich verweinen meinen Schmerz; 
Viel zu früh ward Sie von mir genommen 
Meine Theure, ach! es bricht das Herz. 
Schon ſind's zwei Jahr, da dir von mir geſchieden 
In die Wohnungen der beſſern Welt, f 
Und ich wandle noch im Staub hienieden, 
Vis auch meine Hülle endlich fällt. 
Dulden will ich unſrer Trennung Schmerzen, 
Denn kein Seufzer bringt Dich je zuruck. 
Ewig theuer bleibſt Du meinem Herzen, 
Das Du kurze Zeit nur haſt begluͤckt. 
Schlummre ſanft, bis wir uns wiederſehen 
In den Lichtgefilden jener Welt; 
Stets will ich zu Deinem Grabe gehen, 
Denken: Gott du thuſt wie es gik 


— 
gam Ande nken 
ver Greiſen⸗ Mut BA 
Frau Maria Eliſab. Pohl, geb. Sommer, 
welche ſanft entſchlief den 6. May 1822 in Schmiedeberg 
in einem Alter von 80 Jahren 1. Monat. 
So ruhe wohl, Gott hat an Dich gedacht 
Und es ſehr gut gemacht. 
Schlaf, müder Leib! ſchlaf wohl 
Zu tauſend guter Nacht; . : 
Ruhe ſanft! nach viel erlittnen Schmerzen 
Wir denken Dein in unſren Herzen. 
So ruhe wohl! So ruhe wohl. 
n Bon ihrer Stieftochter in Hirſchberg:: 
Chriſt. Eleon. Gems „ 
geb. Poh l. 


| zum Andenken | 
meiner geliebten Mutter J. J. Nixdorf. 


Ruhe ſanft! Nach viel erlitten Schmerzen 
Gingſt Du theure: Mutter ins beßre Leben ein; 
Dein gutes Herz verdients allein, 

Der Hochſte wird auch Dein Vergelter ſeyn; 
Du tiugſt hier manchen 3 


* 


Mach unzühlbaren Leidensſtunden . 
Vollendet'ſt Du hier diefe Bahn; u 
Wir troͤſten uns des Wiederſehens. 


Henriette Nixdorf, alt Tochter. 
* 7 - * 
Wanzenvertilgung. 


Bekanntlich ift Tabackeſaft, jene ſchmutzige übelrie⸗ 


chende Flüffigfeit, die ſich in Pfeifen ſammelt, das 
bis jetzt bewährtefte Mittel gegen dieſe laͤſtigen Thiere; 
es gehoͤren aber viel Pfeifen dazu, um ſo viel Tabacks⸗ 
ſaft daraus zu ſammeln, als zur Reinigung eines 
Hauſes oder auch nur eines einzigen Schlafzimmers 
erfordert wird. Außerdem iſt dieſer Saft mit Spei⸗ 
chel vermiſcht und eigentlich kein reiner Tabacksſaft. 
Er iſt ubrigens von hoͤchſt ekelhaftem Geruch fuͤr Mens 
ſchen und giebt Zeugen und Betten faſt unzerſtörbare 
Flecken und kann wohl kein ſpecifiſches Mittel ſeyn, 
da ſelbſt Wachtſtuben von Wanzen in Waͤnden, Die⸗ 
len, Pritſchen und Tiſchen wimmeln, 

Herr Forſtinſpector G. W. Lemcke, Mitglied der 
Hannoͤveriſchen naturhiſtortſch⸗oͤconomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, hat ein Mittel bekannt gemacht, für deſſen 
Wirkſamkeit Er bürgt, das alle die Unbequemlichkei⸗ 


ten und Nachtheile des ekelhaften Tabacksſaftes nicht 


hat und wenn es ſich im ganzen Umfange bewaͤhrt, 


eine große Wohlthat für die Menſchheit ſeyn wird. 


Es iſt überdem ſehr einfach, faſt uberall zu haben 
und ſeine Zubereitung ſehr leicht. 
Man nimmt ein Pfund fein geſchnit 
raspeltes Lerchenholz, gleichviel ob von der Wurzel 
oder vom Schafte oder den Zweigen, begießt dies 
mit zwei Pfund Regen- oder Flußwaſſer, und laßt 
daſſelbe zwölf Stunden lang darauf ſtehen, dann ſetzt 
man es an ſtarkes Feuer und laͤßt es ſcharf kochen und 
vier Stunden lang gut ziehen, und nun neue zwoͤlf 
Stunden zum Abkuhlen hinſtellen, worauf man es 
durch ein Sieb gießt und mit einem Pinſel in die Be⸗ 
hauſungen der Wanzen, es ſey in Wandritzen oder 
Haus geraͤthen, ſtreicht. Tod und Verderben, auch 
der Brut, ſey unvermeidlich. Betten, leinen und ſei⸗ 
den Zeug aller Art, knnen damit beſprengt werden, 
ohne daß irgend ein Fleck oder Geruch daraus ent⸗ 
Hände; fe lehre es Ihm feine Erfabrung. Er habe 
in der Wachtſtube am Gefangenhauſe in Hannover, 
wo die zwölf Mann ſtarke Beſotzung gewoͤhnlich Tag 
und Nacht ſtark rauchten, wo ſich indeſſen ungeheuer 
viel Wanzen in den maſſiven Wänden, hölzernen 
Priſſchen, und Tiſch und Baͤnken befanden, welche die 
Menſchen unaufhörlich plagten, dieſe Abkochung an⸗ 
gewendet, und nach einigen Tagen ſey auch nicht eine 
lebende Wonze mehr gefunden. PETE 
Daß allerdings in dem Lerchenholze ein terpentin⸗ 
artiger bittrer Saft befindlich iſt, der jedes Ungeziefer 


ltenes oder ge⸗ 


* — 


bavon abhätt, iſt bekannt. Ob dieſer es nun fen, der 
dieſe laͤſtigen Thiere toͤdtet, glaube er um fo mehr, 


da unter den häufigen Wanzenmitteln auch Terpentin 
oft empfohlen worden. f 


Haupt⸗Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnt aus vaterländiſchen Blättern.) ; 


Rufſiſch Tärkiſch⸗Griechiſche Angelegen⸗ 


heiten. 
Nachrichten aus Buchareſt vom 2öften April zufolge, 


haben die Exceſſe der Turken augemeine Unruhe in dieſer 
Stadt verbreitet. Die noch anweſenden fremden Unter⸗ 


thanen, worunter auch öſterreichiſche, hatten ſich dadurch 
veranlaßt geſehen, Päffe zu begehren, und um ſicheres 
Geleit zu bitten. Allein der Kaja Bey verweigerte es. 
Die Meiſten flüchteten ihre Waaren in die Klͤſter. Ueber 
die Donau kommen immer friſche Truppen, und löoſen die 
bisher in Plünderung begriffenen Aſiaten ab. Ueber ihre 
Stärke kann man nichts Sichereres angeben. — Von 
Kiſchenef wird gemeldet, das Hauptquartier des Sa⸗ 
baniefſchen Corps befinde ſich in Tamarowa. N 
Bei Niſſa wird ein großes Lager gebildet und ſeit einem 
Monat ſchon laͤcßt der Divan, deffen Glieder unte ſich 
ſelbſt in der größten Disharmonie, feit Aly Paſch as 
Unterwerfung und Tod, ſeyn ſollen, aus Bosnien, Alba⸗ 


nien, Macedonien und Scutari Truppen dahin marſchi⸗ 
ren. Im Fall eines Kriegs wird ſich die ganze türkifche, 


* 


Armee dort vereinigen, bey Widdin über die Donau 


gehen und den obern Theil der Walachey beſetzen, ſich 


an das ͤͤſterreichiſche Gebiet lehnend. Die Armee des 


Großveziers ruͤckt in zwey Abtheilungen vorwärts, die 
eine über Sophia nach Rudſchuck, die andere über 
Schumla nach Brailow. 

Auch dem Churſchid Paſcha, dem Liebling des Tags, 


deſſen Lage und Vorwaͤrtsdringen die Griechen aber ſehr 


bedrängen ſollen, beſtimmt man ein Commando bey der 
großen türkiſchen Armee, die ſich an der Donau ver⸗ 
ſammelt. * 

An der Grenze Bosniens haben die Türken Zwiſtig⸗ 
keiten mit den Landesbehörden gehabt. 18 

Ganz Epirus iſt im Aufſtande und widerſetzt ſich 
hartndckig der Wegnahme von Alp's Schätzen. * 

Zuverlaͤßigen Nachrichten zufolge, iſt Perſien zum 
Frieden mit der Pfocte geneigt, wenn letztere Macht ihm 
gewiſſe Forderungen zugeſteht, von denen dieſe aber bis 
jetzt nichts wiſſen wil. Der engl. Reſident zu Teheran, 
.. Whitlock, giebt ſich ale Mühe, dieſen Frieden jetzt 
zwiſchen beiden Maͤchten zu vermitteln. 


1 O e ſtre i ch. 


Eine Stafette hat, dem Vernehmen nach, die Note 
wieder aus Conſtantinopel gebracht, welche letzthin zuruͤck⸗ 
geſendet, und vom Reis⸗Effendi dem Internunties am 


—— in. 
g— — 


u { a 
zoßten Aptit ohne Abönberung wieder zugeſtellt wurde 
mit dem Bemerken: daß es dabei bleibe. 


i sunt t ic, 

In Soiſſons hat man Folgendes an die Kirchthüren 
angeſchlagen: „Wer nicht die dreifarbi e Fahne aus⸗ 
ſteckt, deſſen Wohnung wird verbrannt. Bald bricht der 
Aufſtand aus; haltet euch fertig. Napoleon letze! Nieder 
mit der Geiſtlichkeit und den B.. “ Unterzeichnet 
Jean Glo, Anführer von 800 Raͤubern. 


Am gten May hat ein furchtbares Unwetter in 25 i 


Communen des Departements der Monne einen unſaͤg⸗ 
lichen Schaden angerichtet. Platztegen, Hagelſchlag und 
Sturm haben die Wein⸗, Kom: und Heuerndte dieſer 
Cemmunen gaͤnzlich vernichtet. r 


Spanien. 5 
Unſer Miniſterium hat eine ſehr nachdrückliche Note an 
das franzoͤſiſche über die fo große Vermehrung des Sani⸗ 
taͤtscordons erlaſſen; es iſt darin von Repreſſalien durch 
Zuſammenziehung eines ſpaniſchen Corps die Rede. 
Der General Alava iſt an die Stelle des abgetretenen 


Admiral Valdez zum Präfidenten der Cortes fur den Mo⸗ 


nat Map ernannt worden. Die Liberalen hätten ihm 
Hrn. Santin vorgezogen. Bis jetzt find alle Praͤſidenten 
unter den Militairs gewaͤhlt worden. f 

Die neueſten Unruhen in Catalonien und Biscaya find 


4 theils ſehr vergrößert, theils beinahe ganz geſtillt worden. 


Die ohnmaͤchtigen Banden begeben ſich, ſobald fie erreicht 


und zerſtreut werden, auf franzöͤſiſchen Boden. — Das 


gegen heißt es, daß Jayme in einem Theil von Grenada 
und Murcia den Herrn ſpielt, Contributionen ausſchreibt, 
Geſetze giebt, und die Conſtitutionsſteine umſtuͤrzt. 

In Cadir iſt kurzlich die Corvette Diamante mit vielem 
Golde, Silber und koſtbaren Waaren von Veracruz ein⸗ 
gelaufen, Die amerikaniſche Fregatte Conſtitution war 
nach dem Mittelmeere zurückgeſegelt. 

Die Cortes haben 140 Militairs der Schweißer Regi⸗ 
menter im Dienſte Spaniens naturgliſirt, und in die in⸗ 
ländiſchen Regimenter a ifgenommen. 5 
Aus Murcia ſchreibt man: Unſere Lage wird hier immer 


bedenklicher. Der Bandenchef Jayme wird mit jedem 


Tage furchtbarer und ſeine Bande zahlreicher. — Wie ein 
Souverain commandirt er in dem ‚größten Theile der 


Provinz und flößt dergeſtalt Furcht ein, daß er nur einen 


Geſandten an die verſchiedenen Behörden abzuſenden 


braucht, um Geld und Lebensmittel in reichlichem Maaße 


zu erhalten; denn ſollten fie ſich deſſen weigern, fo führt 

er alles, was nur in der Stadt oder dem Dorfe con⸗ 

ſtitutionell geſinnt iſt / fort. i g 
Ruß lan d. 


Der wirkliche geh. Rath, Hr. v. Tatitſchew, iR am 
30, Aptil, Nachmittags 4 Uhr, aus Wien glücklich in 


« 
. 


unſrer Niſidenz angelangt. St. Maj. der Kaiſet waren 
grade abweſend in Zarskojeſelo. Hrn. v. Tatitſchews mit⸗ 


gebrachte Depeſchen wurden Sr. Maieſtät ſogleich durch 
einen Eilboten uͤberbracht. Schon am 1. d. war in Rüde 


ſicht der letztern ein geheimer Staats⸗ und Cabinetsrath 
bei dem Kaiſer, und die nächte Zukunft wird uns den 
Erfolg dieſer Berathſchlagungen und die weitern Schritte 
kennen lernen, die unſer geliebter Monarch für zweck⸗ 
maͤßig erachten wird. ER a 
£ England. 


Hr. N. M. Motzſchild gab vor einigen Tagen auf ſei⸗“ 
nem Landſitze Stamford⸗Hill (zwiſchen Islington und 


Tottenham, 3 Turnpikes von London) den engliſchen und 


auswärtigen Miniſtern mit ihren Familien ein glänzendes: 
Feſt. Die Geſellſchaft beſtand aus einigen 50 Perſoner. 
Jeder derſelben wurde am Schluſſe der Tafel ein Waſch⸗ 
becken von maſſivem Golde zum Haͤndewaſchen gereicht. 
Die Früchte und der Nachtisch ſollen allein 3000 Pfd. ge⸗ 
koſtet haben. N N 
Aus Conſtantinopel wird gemeldet, daß ſich die Pforte 
erboten, auf Vorſtellung der vermittelnden Mächte, einen 
Bevollmächtigten nach Wien zu ſchicken, um dort mit den 
Repräſentanten der vornehmſten Mächte von Europa fi 


land beizulegen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Am 30. vorigen Mon. find 3 Amerikaniſche Kriegs 
ſäaffe im Hafen von Livorno eingelaufen. Die zwey 
groͤßern kamen von Gibraltar und das dritte mit Depe⸗ 
ſchen für den Commandanten dieſer kleinen Escadre von 
Mahon. N 5 f 

Bey dem großen Sturmwinde am 31. Maͤrz find in 
den Thaͤlern von Saporen ſchreckliche Feuersbrunſte aus⸗ 
gebrochen. Ganze Dörfer brannten ab, die Gipfel der 
Verge waren auf viele Stunden weit geröthet, benach⸗ 
barte Waldungen wurden ergriffen und brannten hell 
auf. Das Städtchen Sabbia im Canton Maſera hat 
am meiſten gelitten. 

Von Island iſt neulich ein Schiff nach einer kaum 
bwoöchentlichen Reife in Copenhagen angekommen, welches 
Briefe von Reckevig vom 25. März d. J. mitbrachte. 
Der Vulkan rauchte noch fortwährend; auch hat man 
Bewegung, der Eismaſſen in Skapteftelds Syſſel Jockel 
bemerkt, die ve-muthlich durch unterirdiſche Hitze veran⸗ 
laßt werden iſt. Der Winter föhrt ſonſt fort mit einer 


uber die Mittel zu beſprechen, die Irrungen mit Rufe 


ſolchen Strenge zu wüthen, wie noch lebende Mer ſchen 


es kaum erlebt haben, Die Ausſichten für Landmann 
und Fiſcher find fetter! ſehr traurig. 
Man meldet aus den Niederlarden: Am 12. May 


haben alle Arbeitsleute, mit Ausnahme von zieren, 


in der Steinkohlen⸗ Mine St. Charles im Holze 
von Jumet durch einen Durchbruch des Waſſers, 
das Leben verloren. Dies Ereigniß geſchah fo plotzlich 


— 


und mit ſoicher Hefügkeit, daß einer dee Arbeiter über 
60 Fuß weit weggeſchleudert wurde. Die Gefammtzahl 

der Verunglückten beträgt. über 30. 

Wie man vernimmt, hat der Gouverneur zu Newyerk 


von Waſbington aus den Befehl erhalten, eiligſt zwey 


Fregatten ausrüſten zu laſſen und mit Mundvorrath fuͤr 
eine beſtimmte Anzahl Truppen zu verſehen. 
Beſtimmung dieſer Expedition iſt bis jetzt nichts bekannt 
geworden; allgemein glaubt man aber, ſie habe den Zweck, 
die Inſel Melos im Archipelagus zu beſetzen, und den 
Griechen Beyſtand zu Waſſer und zu Lande zu leiſten. 
Was das Publicum in dieſem Glauben beſtaͤrkt, if, daß 
einer der zwey Abgeordneten, welche der Präſident früher 


nach Argos zum Griechiſchen Congreß ſandte, vor kurzem: 
Auf jeden Fall hatte unſere Regie⸗ 


zurückgekommen iſt. 
rung nicht noͤthig, einen ſolchen Schritt zu ſcheuen, da 
ſie mit der Pforte nicht durch Vertrage verbunden, ja. 
nicht einmal von ihr anerkannt worden. 


Der Schade, den der Hagel im Vonnſchen Kreiſe ange⸗ 


richtet, gränzt ans Unglaubliche. Die ganzen Bürgers 
meiſtereien Bonn, Pappelsdorf und Vilich, ſodann ein 
Theil der Burgermeiſterei Godesberg, in allem 23 Okt⸗ 
ſchaften, wurden von dieſer ſchrecklichen Plage heimgeſucht, 
aber am haͤrteſten traf der Schlag die emeinden und 
Feldfluren von Keſſenich, Ippendorf und Roͤttgen. Was. 
am 6. Mai der Hagel noch verſchont hatte, wurde am: 
7. Mai durch Schloſſen, wie dicke Baumnüſſe, von uns 
gewohnlicher Form, mit ſcharfen Ecken, vollends vernich⸗ 
tet. Kein Halm ſteht aufrecht; Getreide, Gemuͤſe, Fut⸗ 
terkräuter, Blüthen und junge Baumftüchte, Weinreben, 
alles iſt völlig zerſchlagen. Das Elend iſt graͤnzenlos. 


Am g: May fingen zu Laubenheim die Trauben zu bluͤhen 


an, eine Erſcheinung, die man weder im Jahre 1783, 
noch 1811 fo früh bemerkte. 


Der Nürnberger: Correſpondent theilt ein Schreiben! 


aus Konſtantinopel vom 20. April mit, wonach alle Be⸗ 
mühungen des Divans nur darauf gerichtet ſind, die Un⸗ 
terhandlungen mit den vermittelnden Mächten in die 
Länge zu ziehen. Gegenwärtig follen die Tuͤrken den 
Vorſchlag gethan haben, die Moldau und Wallachei bin⸗ 
nen 3 Monaten zu raͤumen, und Eingeborne zu Fuͤrſten zu 
ernennen, jedoch nur mit ſehr beſchraͤnkter Autorität; auch 
ſollen fie dem perſiſchen Schah neue Ausgleichungs⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht haben. N 


3 — — —y— — — 


Geboren. 


4 Den 16. May, Fr. Victualien⸗ 
Händler Anders eine Tochter, Jobanna Ehriſtiane Char⸗ 
lotte, (die Mutter dieſes Kindes ſtarb am 26. ejsd.) D. 
17. Frau Schuhmacher Wenzel, eine T. Helene Frie⸗ 
dericke Caroline. — D. 6. Frau Schneider Thomas eine 
T., Marie Amalie, — D. 12. Frau Kaufm. 
einen S., Johann Carl erdinand. — D. 19. 
Ackerbeſiher Güntzel, einen S., todtzeb. 
(Sunnersdorf.) D. 9. May, Fr. Fleiſchhauer⸗ 
meifter. Brückner, einen Sohn, Ernſt Hein ſch Leberecht, 


Hirſchberg.) 


Frau 


( Scmiedeberg.) D. 
tinen 


Ueber die 


(Landesbut.) Q 20. 
des Herrn Kaufm. Monſe, 11 


Gruner, 


19: Frau Ackerbeſier Friedrich 
S. — O. 21. Frau Kaufmann Eduar Friederici 
eine Tochter. 8. 
(Goldberg.) D. 14. Freu Fleiſchhauer Steinberg, 
einen S., Friedrich Wilhelm Herrmann. — D. 1 
Schuhmacher Weber, einen S., Carl Friedr. Julius. 
(Ariedeberg.) D. 16. Frau Getreidehdtr. u. Stadt⸗ 
verordneter Theuner, einen S., Herrmann Julius. 


Getrau t 
(Schd nau.) D. 15. Friedrich Wilhelm Hartmann, 
Strumpfſtrickermſtr. zu Goldberg, mit Jafr. Joh. Eles⸗ 


nore Pohl. 
Ge ſt or den. 


(Hirſchberg.] Den 22. May, went... Hr. Elias 
Kochinskys, gew. Burgers u. Kärſchneräͤlteſtens ollbier 
ahr. Den 22. weyl. Mſtr. Johann Gott⸗ 
lieb Nirborfe, gew. Burgers u. Schneiders allhier Wittwe, 
59 3½ Jahr. D. 24. Hrn. Job. Gott. Binners, Burgers 
u. Kaufmanns Tochterl., Johanne Auguſte Pauline, 5 


Wochen. 
(Grunau) Den 23. Joh. Gottfried Tuſchke, Bauer, 


78. Jahr. 
; End öl. O. 8. Carl Auguſt Kaul farſch, Fleiſch⸗ 


bauer, 24 J. 2 M. 8 T. 
(Styderf.) D. 22. Johann Ehrenfr. Wehner, Erd: 


Scholz, 40. J. 9 M. > 
(Goldberg.) D. 18. Frau Chriſt. Beate, des weil. 
64 J. 5 M. 


Herrn Diacenus Steiger, hinterl. Wittwe, 


11 Bage. 2 
(Röhrsdorf.) D. 15. Chriſt. Roſine Eliſab., jüngſte 


Tochter det Herrn Schullehrer Fatih, 7 W. 27 X. 
Louiſe Mathilde, wellingst. 
— D. 2. Herrmann 


T £ 
Robert, jüngſter Sohn des. Mädchen⸗kehrer perrn Beier, 


10 M. 
(Jebnsdorf.) D: 20: Mei, bie Bauers⸗Wittfrau, 
Anna Roſina Reimann, geb. Breith, im 86. Jahre. 


Beandſchaden. 


Am 21. Mai, gegen Abend um 7 Uhr, brannte das 
erſt vor 30 Jahren ſehr wohlgebaute Gehöfte des Bauer 
Gotthard Kittelmann zu Spiller ab. Schon einmal 
hatten ruchloſe Menſchen dieſe Gebäude anzuzünden ver⸗ 
ſucht, aber das angelegte Feuer war in ſeinem Entſtehen 
entdeckt und gelöfcht worden. Dießmal hatte es, obgleich 
der Eigenthümer ſelbſt es bei ſeinem Ausbruch bemerkte, 
bei der Trockenheit der Bedachungen ſo ſchnell um ſich ge⸗ 
griffen, daß in wenigen Minuten die drei ſehr anſehn⸗ 
lichen Gebaͤude dieſes Gehoͤftes in vollen Flammen ſtan⸗ 
den. Zum Glück war das Vieh noch auf dem Felde. Es 
ſind davon nur einige entwoͤhnte Kälber verbrannt. Alles 
vorräthige Futter⸗, Brodt⸗ und Saamengetraide aber, 
fo wie ſaͤmmtliche Acker⸗, Wagen⸗, Haus: u. Scheunen⸗ 
geräthe, welches alles ber ordentliche Wirth im beſten 
Stande hatte, iſt ein Raub der Flammen geworden. 


unglücks fall. i 


Am 18, tbdtete der Blitz den Bauer und Fuhrmann 
ein Kieſewalter aus Hernsderf bet enden * 


A., ver Nadmeritz auf freiem Felde. 


6. Frau 


A l 4 
(Bekanntmachung.) Der ſub No. 1 zu Buſchvorwerk gelegene Gottfried Schlchſche Erb⸗ un 
a „ außer einem Wohngebäude und Brandweinküche, ſo wie den erforderlichen 
——— und Wirthſchaftsgebaͤuden, auch die Dominial⸗Brauerei gegen einen davon zu entrichtenden 
jährlichen Erbpachtzins von 120 Nthlr. Cour. gehort, und welcher nach der aufgenommenen gerichtl. Taxe 
mit Inbegriff des Beilaſſes auf 4650 Nihlr. 23 Sgr. 3 Pf. Cour. abgeſchätzt worden, ſoll Behufs der Befrie⸗ 
digung der Gaſtwirth Schuͤchſchen Creditoren, öffentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden. 
Hiezu⸗ ſleben folgende Termine den 30. July 1822, den 30. September c., und peremtoriſch 
den 30. November 1822, Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten auf 8 Stadtgericht, 
der leßte peremtoriſche aber auf dem herrſchaftl. Schloſſe zu Buſchvorwerk an, welches Kaufluſtigen hiemit 
bekannt gemacht wird. > Er 
Die Taxe iſt in dem Gerichtskretſcham 1 Buſchverwerk oder auch in der Behauſung des Juſtitiarii hie⸗ 
ſelbſt einzufehen. Schmiedeberg, den 20. May 1822. BE 
; Adlich von Wachsmannſches Buſchvorwerker Gerichtsamt. 


—— — —— — 


e Sekauatmachung.) Das unter eichnete Gerichtsamt macht hiermit bekannt, daß die ſub Nro. 
f zu. Ober⸗Gerbis dorf belegene, auf 507 Ya Rthlr., incl. der dabei befindlichen Lohmühle, ortögerichtii 
gewürdigte Häuslerftelle des infolvent gewordenen Gerber Ehrenfried Kloſe ſubhaſtitt werden ſoll, und des⸗ 
halb ein peremtoriſcher Termin auf den 17. July d. J. . angeſetzt worben ſey. 
Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen, gedachten Tages im Gerichts zimmer auf dem Schloſſe 
zu Nieder⸗Berbis dorf zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und fur das Meiſtgeboth nach vorhergegangener 
Einwilligung der Rsalgläubiger den Zuſchlag zu gewärtigen. - > 
Zugleich werden etwanige unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuldner Kloſe mit vorgeladen. ER 
Schönau, den 24. April 1822. l c 
Das Thomannſche Gerichtsamt zu Ober⸗ Berbisdorf. 


——Tüvertiffement,) Dos zur hieſigen Kämmerey gehörige Nieder⸗Moyſer⸗Vorwerk ſoll ſchon den 
25. Junp dieſes Jahres, auf ſechs Jahre vom 1. Juny 1823 an verpachtet werden, worüber das Naͤhere 
in biefiger Ralhs⸗Kanzelley eingeſehen werden kann. Loͤwenberg, den 15. May 1822. 
Der Magiſtrat. 
XXX... RE EEE NEE c EEE LEGE EEE . STR AST 
(Nachfrage zur Bitte um Unterſtützung der Kozminer Abgebrannten.) Ihre Anzahl 
wird in einer, den Berliner Zeitungen einverleibten Bekanntmachung des Krotoſzyner Herrn Kreislandraths 
auf 400 Familien angegeben. Jeden Menſchenfreund in unſerer Gegend bitt' ich um Zuſendung oder 
Sammlung von Hülfsmitteln zu Minderung des unbeſchreiblich großen Nothſtandes jener Unglücklichen. 
Schönwaldau, den 23. May 1822. Prälat von Stechow. 


—ſ v 


(Bekanntmachung.) Die in den frühern Jahren, waͤhrend der Badezeit, zwiſchen Hirſchberg und 
Warmbrunn eingerichtet geweſene Journaliere, wird vom ıten künftigen Monats an, auch im gegenwaͤrti⸗ 
gen Jahre in Gang. geſetzt werden, und foll, wie ehedem, jeden Tag: 
des Morgens 7 Uhr, 
„ Nachmittags 2 „ 
Abends 7 


Vormittags 9 Uhr, 

ya „ Nachmittags 4 „— $ 

Br „ Abends 8 ½ Uhr ; 
hieher zurückkehren. Die Abfahrt erfolgt vom Poſthauſe hieſelbſt, wo auch das Einſchreiben Az Sgr. pro 
Perſon, geſchieht; doch koͤnnen auch Reiſende von dem Poſtillon, inſofern noch Platz vorhanden iſt, unter⸗ 

weges, an beliebigen Orten, gegen volſtandiges Perſonengeld, aufgenommen werden. g 
duschen ? ——— . 

(Bekanntmachung.) Da ich willens din, meine hieſelbſt zu Rathſchien fub Nro. 9 gelegene 

Schmiedewerkſtatt nebſt vier Scheffel gutem und ganz nahe gelegenen Acker, auch einem Obſt⸗ und 
Graſegarten aus freier Hand zu verkaufen, fo lade ich Kaufluſtige hiermit ein, ſich deshalb bei mir zu 

melden; wo ich alsdann keigen Anſtand nebmen werde, nach erwieſener Qualification von Seiten des Kauf⸗ 
luſtigen, den Kauf abzuschließen, und nach eingeholtem hertſchaftl. Conſens ſogleich gerichtlich vollziehen zu 
laſſen. Ralhſchien, Schoͤnauer Kreiſes, den 24. May 1822. Johann Gottlieb Beer, 

. 15 8 Beſitzer einer Schmiedewerkſtatt. 


von hier abgehen, und von Barmbrun: 
- e 


Ne SER $ ee - - . 

„ (Danklagung.) Bei dem fo ſchnell entſtandenen Brande des Kittelmannſchen Bauergehskres allhier 
iſt es nächſt Gott nur der ſchleunigen eee Hülfe zur Rettung berdefgeeflten —.—— 
zn danken, daß die Flamme ſich nicht weiter verbreitete. Unterzeichnete fühlen ſich doher gedrungen, allen 

denen von hier und aus der Nachbarſchaft, welche fo unermüdet.thatig waren, die Verbreitung des Feuers 
= au verbiiten, im Namen der hiefigen Gemeinde die herzlichſit Dankbarkeit zu verſichern, beſonders aber dem 

Herrn Amtmann Ueberſchaar aus Kemnitz, dem Herrn Inſp. Gebhard aus Berthelsdorf, dem Herrn Poliz. 
Diſtr. Commiſſ. Hübner aus Birngrüs und dem Herrn Polizeiſcholzen Seifert ars Riemen dorf, welche die 
Loͤſchanſtallen fo zweckmaͤßig leiteten. ‚fo wie denen loͤbl. Gemeinden Birngrütz, Langwaſſer, Ullersdorf, 

Wuͤnſchendorf, Berthelsdorf, Reibnſtz, Kemnitz, Hindorf, Kunzendorf und Rabishau, welche ihre 

Spritzen mit hinlänglicher Mana ſchaft zu ihrer Bedienung bergefandt hatten. Möchten fie Alle vor ähn⸗ 

lichem und anderm Unglüd bewahrt bleiben! Spiller, den 22. May 1822. TR \ | 

Heinrich, Paſtor. Baumgarth, z. 3. Richter. 
a Kittelmann, als Abgebronnter. e 


edc g 6 Ein ende Sapren fügt zu Sopannt enen Die, fir Fann mit 
Waſchen. Plätten, Nähen und Stiicken fort, und fieht af gie Behandlung. Das Nähere in der 
Expedition des Boten, N 


* 
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; ̃ ...,. ̃˙76[ NE EEE EIER 5 Gens darm Günthern. 
(Anzeige,) Da ich bereſts feit 1804 eine Koltiger Niederlage von Bouteillen geführt, und auch 
noch wie Jide blos Koltziger einfache und doppelte von verſchiedenem Maaße vorraͤthig habe, wie auch 
andere weiße Flaſchen und Trinkglaͤſer, nebſt Fenſterglas, fo verfehle ich nicht, ein hochgeehrtes Publicum 
hiervon zu benachrichtigen, und bitte zugleich um guͤtige Abnahme gegen die billigſten Preife. b 
a I Te Slas handler Ge enert, wohnhaft vorm Longaſſenthor. 
Anzeige) Wer einen guten Zug⸗Ochſen zu verkaufen hat, melde ſich in der Expedition d. Boten. 
Getreide-Markt-Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 


Den 28. Map 1822. Hoͤchſter.] Mittler, | Niedrigſter. Den 25. May 1822. Hochſter. Mittler. Niedrigſter. 


In Nom. Münze: Sgr. Sgr. Sitbergr. In Nom. Muͤnze: Sgr. Sgr. Silbergr. 
Weiſſer Weizen 130 11 6 1 0 0 Weiſſer Weigen 120 105 90 
Gelber Weitzen 118 1 0 8 9 0 Gelber Weizen 108 98 8 8 
Roggen 7 0 62 56 Roggen, neuer 60, 5 7 5 4 
Serſte 52 ah 184 and 44 41 38 
N 35 94 33 Be 30 29 2 8 
Grbſen „ 7 0 1 5 
— — — ſ◻ſ[—A—;ʒ᷑—— S ——[—p———r;sræ . ————ůů———sv.rß—＋'— — — 


(Nebſt einem Nachtrag e.) 


ee et r a g . 
zu No. 22. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822: 


* 


(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königlichen Land: und Stadtgerichte foll das ſub. No. gr, 

A, zu Eunnersdorf gekegene, auf 647 Rthlr. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus der Anna Regina, Wittwe Wolf, 
eb. Liebig, in termino- N den 9. Auguſt d. I. f Es 
ffentlich verkauft werden. Hirſchberg, den 20, May 1822. N 8 

. Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. 
— —ñ— ————— ͥͤ —— — — —ñ— ͥ — * a 4 4 
(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Lond⸗ und Stadtgericht ſoll das ſub Nro. 652 
hieſelbſt gelegene, auf 501 Rthlr. 10 * abbeſch e ng Muͤllerſche Haus, in termind 5 

en 6. uguſt d. 


als dem einzigen eee verkauft werden. 5 den 20. May 1822. 
K ich t. N 1 


nigl. Preuß. Land: und Stadtgeri 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Gerichtsamt ſubhaſtirt in vin; 
Executionis eines Real-Glaͤubigers, das dem Johann Gottfried Zätſchler ſub No. 148 in Mühlſeiffen 


is: ortsgerichtlich auf 45 Rthlr. gewuͤrdigte Haus, und fordert Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 


aufluſtige hierdurch auf, in Termine unico et peremtorio Licitationis, den 10. July c. Vormittags 
9 Uhr, in allhieſiger Gerichts⸗Kanzelley zu erſcheinen, ihr Geboth abzugeben, und den Zuſchlag an 


den Meiſtbielhenden zu gewaͤrtigen. Greiffenſtein, den 24ten April 1822. 
Reichsgraflich Schaffgotſches Gerichts amt. 


( Suhaſtations⸗Anzeige.) Das unterzeichnete Gerihts-Amt ſubhaſtirt im Wege der Execuſon 


das von dem verſtorbenen Johann Benjamin Andert hinterlaſſene, in der ortsgerichtlichen Taxe vom 

9. Januar c., auf 308 Rthlr. 11 Gr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 27 in Schreibershau, und es 

ſteht der einzige und peremtoriſche Licitations⸗Termin auf 2 8 
den 8. July c, Vormittags 11 Uhr, 


a in der hieſigen Amtskanzley an, in welchem für das hoͤchſte und annehmlichſte Gebot nach vorheriger 


Erklärung der Intereſſenten der dul g Mu erwarten iſt. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 28. März 1822. 


Reichsgräflich Schaffgotſch⸗ Kynaſtſches Gerichts amt. 2 
(Kirchlſche Anzeige.) Sonnabends den 1. Juny, früh gegen 9 Uhr, wird der reformirte 
Prediger aus Glogau den Gottesdienſt halten, und das heil. Abendmahl ertheilen. 1 


(Wohlthätigkeits⸗Anzeige und Dank.) Die Wittfrau Anna Roſina Kreiſchmer, Beſitzerin 
zweier Haus lerſtellen hiefelbſt, bat mir am 6. d. M. 100 Rthlr. Cour. zu Anſchaffung der Vorfenſter für die 
beiden Lehrzimmer und die Wohnſtube, ſo wie zu Anlegung einer Giebelſtube im  Schulhaufe Abermacht, 
und dadurch ein recht ruhmvolles Opfer der Gemeinde Straupitz dargebracht. Bisher habe ich nur eine 
einzige Wohnſtube in dem ſonſt fhönen und geräumigen Schulhauſe gehabt, und die Gemeinde würde ſich 
doch endlich haben entſchließen muſſen, die mir verheiſſene Oberſtube zu bauen, wenn die Geſchenkgeberjin 
dieſem ſchreienden Bedürfniſſe nicht abzuhelfen geſucht. Wenn auch die edle Beſcheidenheit der gutevollen 
Geberin jede Verlautbarung ihres wohlthaͤtigen Werks nicht wuͤnſcht, weil ſie es aus reinen und frommen 
Beweggründen that; fo halte ich es gleichwohl für eine unerlaßliche Pflicht, dieſe der Gemeine und mir 
erzeigte Wohlthat nicht nur zur öffentlichen Kunde zu bringen, fondern auch derſelben im Namen der hieſigen 
Schulanſtakt den wohlverdienten liebevollen Dank darzu bringe. er 

Empfangen Sie alſo hiermit, edle Schenkerin, die Sie ſchon manchen Hülfsbedürftigen durch Wohl⸗ 
thaten im Stillen erfreueten, und manchen Bedrängten aus Verlegenheiten retteten, meinen und der 
ganzen lieben Gemeinde achtungs vollen und tiefempfundenen Dank. Ihr Name wird in der Geſchichte 
der Schule zu Stroupftz unter den einzelnen Vortrefflichen, die ſich um unfre Schulanſtalt durch milve 
Spenden und Legate ein bleibendes Verdienſt erworben haben, gewiß immer am ſchoͤnſten glaͤnzen, da Sie 
das berückſichtigten, was zunaͤchſt zu beruͤckſichtigen war, wenn der jedes malige Lehrer der hieſigen Schul⸗ 
jugend fein mühereiches und faures Geſchaͤft mit Liebe, Luſt und Eifer treiben ſoll. Moͤge Sie der Urgötige 
Bald wieder mit einer neuen fräftigen Geſundheit erfreuen, domit Sie noch recht lange Zange ſeyn konnen, 
wie durch ihre Milde auch der Flor der hiefigen Schule gefördert würd. Wenn auch hie und da eine Judas⸗ 
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Zwei große Maͤrſche, von Ignaz Moſcheles. 


=  fimmefich alfo vernehmen laſſen ſollte: „Min hätte das Geld den Armen geben können“ (Cob. re, 4. 5%; 


fo werden Sie ſolche Aeußerungen nur für das anfeben und halten, was fie find, namlich für Ausgeburten 
globen Eigennutzes. Sollten auch Neid und Mißgunſt an Ihrem Ruhme nagen wollen, weil Ihre verdienſt⸗ 
liche Handlung diejenigen beſchaͤmt, die mehr Mittel in den Händen hatten, wohlthätig und ſegensreich auf 
die Schule zu wirken, als Sie, die es aber ugterließen; ſo iſt Gott Ihr Zeuge, daß nicht Eitelkeit und 
Ruhmſucht Sie bei Ihrer Spende leiteten. Vielleicht findet Ihr ſchoͤnes Belſpiel eine rüͤhmliche Nach: 
ah mung, und fo. hätten Sie denn auch das Gute veranlaßt, was mwohlihätige Herzen in Zukunft für die 
Ortsſchule thun möchten, f f f 
Berfhönere, o Gott, dieſer Guten den noch übrigen Theil Ihrer Pilgerreife. Deine Gnadenſonne 
umſtrahle Sie, wenn einſt auch Ihr Lebens pfad ſich verdunkeln ſoll e. Laß Ihr einſt in des Himmels 
Wonne auch dieſes hier auf Erden geftiftete gute Werk zu einem neuen Seligkertsquell werden. 
N . Scholl, Schullehrer, zu Straupitz. 
— — — mn uñ 3x ů ⁵˙ — —— 22 —— — 
(eiterariſche Anzeige.) Im Verlage bi C. W. J. Krahn iſt erſchienen: ; 
are Sudetenfrüchte. a 
2 Gepilückt 
2 * von A 7 
Carl Julius Eduard Bedford, 
3 5 Preiß 25 Sgr. Cour. 
5 Die erſteczabe der Sudetenfrüchte enthält zwei Erzänlungen:. 1. Der oͤffentliche Garten; 2. Die 
et te. — Der Herr Verfaſſer charakteriſirt ſelbige alſo: „Weder auf Gentalität der Erfindung, noch 
der Ausführung Anſpruch machend, hatte ich beim Pflücken dieſer Früchte zunaͤchſt nur die Abſicht, der 
Leſewelt eine leichte und angenehme Unterhaltung zu gewähren; doch wird es mich freuen, wenn ein mir 
verwandtes Gemuͤth in manchem Ausgeſprochenen eine tiefere Bedeutung findet. Daß ich einzelne Mitglieder 
eines gewiſſen Standes und einzelne Perſonen eines gewiſſen Alters als laͤcherliche Perſonnagen A 
fol dürchweg kein verſteckter Angriff auf jenen Stand, ader dies Alter, ſondern nur eine wohlverdiente 
Zuͤchtigung der Menſchenkinder ſeyn, welche den Einen, oder das Andere durch ihre Thorheiten und Ders 
irrungen entweihen. Mundet dieſe Gabe, fe liegt eine folgende bereit, die vielleicht noch anziehendere 
Genüſſe ſpenden dürfte.) - f ö ; ET 


Bilder des haͤuslichen Lebens 
h in 
i vier Predigten 
von 1 
Chriſtian Gottlob Scholz, 


‘ evangeliſchem Pfarrer zu Buchwald bei Schmiedeberg. ö 
Inhalt. 1. Ein treuer Elternſpiegel. 2. Die Ehe. 3. Die Krankenſtube. 4. Das Mutterherz, 
5. Bogen in 8. Geheftet 8 Sgr. Cour. — 5 ; . 


(Anzeige.) Den Verehrern des verſtorbenen Herrn Superintendent 3 ob n in Landes hut, zeige 
hiemit ergebenſt an, daß ich nunmehr ihren Wünfchen entſprechen kann und fein Bildniß in Kupfer geſtochen 
für 8 gor. Cour. bei mir zu erhalten iſt. Landeshut, den 21. April 1822. Chriſtian Samuel John. 


(Zu verkaufen) iſt bei Unferzeichnetem, um billige Preiſe: 
Practiſche Praͤlndir⸗Schule, 2 Theile, von C G. Hering. 
Ouverture aus Wilhelm Tell, 4bändig, von Carl Klage. 


1 


1 


Verſchiedene Variationen. 8 x a 


Grand Sonate pour le Pianoforte et Flüte, par A. E. Müller. 

Duverküre aus Iphigenia in Aulis, ghaͤndig, von Garl Klage. f 

Sechs Lieder für's Pianoforte, von F. W. Grund. Ferner: 5 ; ur 
Gruͤndlecher Unterricht von Thurmuhren, von Carl Friedrich Buſchendorf. se 
Anweiſung zur Conſtruction eines Verkohlungsofens, welcher mehrere Stuben Tag und Nacht heitzt. 
Zauber⸗Gnomonik, oder Unterhaltungen für Liebhaber der Sonnenuhrkunſt, mit 15 Kupf., von J. Conr. 
Gütle. Vollſtändige und auf Erfahrung gegründete Anweiſung, die Thermometer zu fertigen, von Friedr. 
Laz. Greiffenberg, den 24. April 1823. c Neumann, Buchbender. 


— 


bteziehen. 
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’ verkau en. 


gelegen, für dieſes Jahr wiederum eröffnet, und mit den Mineral⸗Baͤdern angefangen werden kann, fo wird 
N ſolches Einem hohen und werthgeſchaͤtzten Publiko hierdurch ergebenſt angezeigt. . 


Die Brunnen⸗ und Bade⸗Inſpektion zu Baumgarten. . 5 

(Schlachtvieh⸗Verfauf) Das Dominium Schildau, bietet eine Anzani Sy’ pie zum Ver⸗ 

kauf an, dieſelben find von beſonderer Größe, jung und geſund. Das Nähere iſt zu erſahren bei dem 
Wirthſchafts⸗-Amte zu Schildau. . i N 5 


(Dermlethung.) Zu vermiethen if in Nro. 196 eine Stube nebſt Alfove und zu Johann zu 


(Verpachtung) Der Brandtwein Urbar zu Stebeneſchen bei Wwenberg, feht von Johannf d. J. 
zur Verpachtung offen. Pachtluſtige haben ſich dieſerhalb beim Wirthſchaftsamte zu Siebeneichen zu melden. 

(Etabliſſements⸗ Anzeige.) Hierdurch beehre ich mich, meine hier etablirte 
Schnittwaarenhandlung hoͤflichſt anzuzeigen, indem ich die reelſte Bedienung und moͤglichſt 


billige Preiſe verſpreche, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 9 d. 22. May 1822. 
unge | 8. 


Cohn 
x im Gewoͤlde der verwittweten Frau 
; Kaufmann Kahl, Nro. 3/186. 


2 e 
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(Haus perkauf.) Ein in Landes hut ſehr angenehm gelegenes Hous, welches acht Stuben, einen 
lkoven und alle möglichen Bequemlichkeiten enthalt, zu welchem ein ſchoͤner Küchengarten mit Bogen⸗ 
ängen, Sommerhäufern, eine Wieſe von 2 bis 3 Mocgen gehort, und gewiß Jedem, der ſich wafr!eft 

anfäßig machen will, das vollkommenſte Genüge leiſten wird, iſt zu billigem Preis auk freter Hand zu 
i Commiſſions⸗Comptoir von C F. Lorentz. 

r . ⁵˙ ꝗũ¶1— —-—-—. m — . ⏑˖Ü⅛— RER — — — — — mnnd 
(Kirſchen⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominio Kleppelsdorf, bei Laͤhn, ſollen ſowohl die ſußen, 
als auch die ſauern Kirſchen, in den bedeutenden Alleen zu Gieshuͤbel, an den Meiſt- und Beſtbietenden 
verpachtet werden. ) 2 { 8 
Es iſt deshalb auf den 5. Jun c. a., Nachmittags um 3 Uhr, der Termin zur Verpachtung feſigeſttzt 
worden. Pachtluſtige haben ſich daher an dem feſtgeſetzten Tage hier einzufinden. Die Haͤlfte des Pacht⸗ 
Quantums wird edu voraus bezahlt, 3 a ö 5 3 
Kleppelsdorf, den 21. Maj 1822. Held von Arle. 


— 


Anzeige) Ein leichter, gut conditionirt und angeſtrichener einfpänniger Wagen, mit einer neuen 


blauen Plaue, ſteht zum Verkauf in dem v. Buchsſchen Hauſe am Ringe, No. 23. 


(Auszuleihen.) Mehrere, ſowohl kleine als große Capitalien ‚ find zu bevorfſchende Johannis 


. gegen völlige pupillariſche Sicherheit zu vergeben. Commiſſions⸗Comptoir von C. F. Lorentz. 


Verkauf) 80 Städ Zucht- Schaafe ſtehen zum Verkauf beim Dom. Ober⸗Kauffung⸗Elbel. 
(Anzeige.) In der Weinhandlung bei Carl Friedr. Adolph iſt geräucherter Lachs zu haben. 
@n Vermiethen.) Ich bin Willens, meine auf dem Markte nah am Bade gelegene Bude zu 


vermiethen, das Nähere ift bei der Eigenthümerin ſelbſt zu erfahren in No. 236 auf der Sandgaſſe. 


Warmbrunn, den 13. May 1822. 8 8 
Dien Herren Schloſſern, Klemptnern und Schntedemeiſtern, empfehlen wir uns mit ſchoͤngewalztem 


Sturz⸗Blech, den Centner zu 11 Rihlr. Cour. C. S. Heinze und 8 In Steinſeiffen. 


(Bekanntmachung.) Mochdem bie Nirforftde Bade, Aufalt zu Baumgarten, bei Greifenberg | 


& — 


Derkaufe Anzeige.) Ein hieſelbſt am Ringe gelegenes, mik No. 165 bezeichnetes, 3 Stock⸗ 
werk tohes, und bis unter das Dach gewoͤlbtes Haus, beſtehend aus 6 et Abe 
Handlungsladen, 2 Gewoͤlben, einem kleinen und einem fehr geräumigen trocknen Keller, ift zu verkaufen. 
Kaufluſtige wenden ſich an die verwittwete Frau Kaufmann Lachmann, wohnhaft auf der aͤußern Schil⸗ 
danergaſſe, in dem der Frau Glockengießer Siefert gehörigen Haufe No. 501 eine Treppe hoch. 
(Etablissement. Einem hiesigen und auswärtigen hohen Adel, so wie einem hochzuver- 
ehrenden Publicum, erapfehle ich mich hiermit ganz ergebenst in der Verfertigung aller lakirten 
Arbait, besonders in einer sehr dauerhaft schönen Wagen-Lakirung, mit der feinsten Schattirung 
geschliffener Gestelle, allen Arten Aushänge Schildern und Firma’s mit der geschmackvollsten 
Schrift, einer schr dauerhaft ganz guten Leder-Lakirung, so wie im Anstreichen verschiedener Wa- 
gen und anderer Sachen. ; & 

Durch geschmackvolle Arbeit und billige Preise schmeichle ich mir den Beifall eines hochzir: 
verehrenden Publicums zu gewinnen und das Vertrauen meiner schätzbaren Kunden "fortwährend 
zu erhahten Schmiedeberg den 1. May 1822. Christian Maywald jun-, 

f Lakirer und Maler. 


Zu verkaufen.) 1. Eine kupferne Pfanne, welche 4 Ctr. 45 Pfd. wiegt und 771 3 wart 
Preuß. Maas faßt. 2. Eine kupferne Deſtillir⸗Blaſe, haͤlt 52 1/3 rt, pr. 3. Eine ame Blase mie 
kupfernem Hut, haͤlt 503 Ort. pr. 4. Zwei große Mörfer von Gußeiſen, wiegen 11 Etr. 5. Ein klei⸗ 
ner Mörfer wiegt 85 3/4 Pfd. 6. Eine Platte von Gußeiſen, wiegt 10 Er. 60 Pfd. Kauſtüſtige belie⸗ 
ben ſich entweder en das Hoffnungsthaler Schwefel: und Vitriol⸗Werk in Rhonau bei Landes hut, oder 
an den Kaufmann Ferdinand Scholz in Hirſchberg zu wenden. : u a: 


—_. 


N Anzeige. rn 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publiko habe ich die Ehre hierm 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ich ſowohl ganze, als auch Negligee⸗Touren, des⸗ 
gleichen Patent⸗Locken, ſo wie Flechten aller Art, zu verkaufen habe, auch fuͤr 
Herren und Damen Tauren verfertige und nach der neueſten Mode die Haare. 
ſchneide. Auch empfehle ich mich mit guter Pomade. a f 


„Schack, 
Derüquier u. Friſeur in Warmbrunn, A 


— 


— 


Mein Logis if bei Herrn Hutmacher Lange. : 
(Lehrlings⸗Geſuch.) Ein junger Menſch, von braven Eltern gut erzogen, und der die nötbiaem 
Schulkenntniſſe befigen muß, vorzuͤglich eine correcte leſerliche Hand ſchreibt, wi ſoglech N 
e u. e on detail als Lehrling gefucht. Wenn derſelbe einiges Lehrgeld geben 
könnte, würden vortheilhafte Bedingungen gemacht werden koͤnnen. Das Nähere zu crfra ’ 
dition diefes Blattes. here; ia gen im der Expe⸗ 
Ferlo hren.) Eſn kleiner Spighund, weibl, Geſchlechls, if} den 21. May auf dem Wege von Hirfch⸗ 
berg nach Schmiedeberg vertohren gegangen. Er iſt daran kenntlich, daß er blind auf en 58 
alt, und von einer gelblich weißen Farbe iſt. Wer ihn gefunden, wolle davon dem Dominio Reuſſendorff 
bei 1 Nachricht geben, oder gegen 1 Thlr. Cour. und den Botenlohn, den Hund bis Reuſſendorff 
abliefern. > . 


"— (Anzeige) Da Donnerſtag den 6ten Juny das Frobnfeſchnams feſf einfälr, und Mittwoch den 
5, Junp der Wochenmarkt abgehalten wird, fo erſcheint Nro. 23. des Boten Mittwoch den 5. Jung; 
alle Inferenda muͤſſen bis Dienſtag 12 Uhr Mittags abgegeben werden. Die Expedition. 


Sitſe Wochenſchvift erſcheint alle Domerſtage in der priv. Stadt⸗ Buchdruckerei bei Carl W. 3. Krahn auf der 
5 innern Schildauergaſſe Ar. Wir ö * 


ir 


